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Über Teile von Nürnberg ging am 17.August ein 100-jähriger Starkregen
nieder. Wie bei (jedem) Starkregen üblich, soffen sofort Unterführungen
ab und Autofahrer (die diese „üblichen“ Unterführungen in Nürnberg nicht
kennen) mussten wieder aus ihren Autos gerettet werden.
Trotzdem war der Niederschlag sicher heftiger als üblich und deshalb
Anlass, einmal nachzusehen, wie die Wiederholrate solcher Ereignisse vom
DWD ermittelt wird und welche Vorhersagegenauigkeiten dabei erreicht
werden.

Die Zukunft kennt der DWD bis auf 10.000 Jahre

In einer beispiellosen Fleißarbeit ermittelten Fachkräfte Methoden und
Daten der Wetterzukunft in Deutschland. Dabei gelang es ihnen,
Extremniederschlagshöhen und deren Wiederholzeiträume für 1.000 oder
sogar 10.000 Jahre zu berechnen. Dazu wurden nicht wie sonst üblich
Klimasimulationen verwendet, sondern Niederschlagsdaten mit Längen von
ca. 60 Jahren (1951 – 2010), teils auch nur ab ca. 1990 oder noch später
[1] [2].
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Bild 1 [3] Hochrechnung von Extremniederschlag in die fernste Zukunft
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Bild 2 [4] DWD, Hochrechnung (Umrechnung von Niederschlagsmengen auf
Ereigniszeiträume) für bis zu 10.000 Jahren

Die Ergebnisse wurden für Deutschland in hoher Gebietsauflösung
tabelliert und lassen sich durch Auswahl in einer Deutschlandkarte
einfachst aussuchen und laden:
openko.de/maps/kostra_dwd_2020.html#12/49.4273/11.0093

Nach Anklicken eines Feldes:
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Bild 3 Niederschlagsquadrat 175162 mit Einschluss der DWD-
Station Nürnberg-Netzstall (3667)

Erscheint die zugehörige Datentabelle der
Extremniederschlagsverteilungen, allerdings eingeschränkt auf maximal
100 Jahre Wiederkehrzeit:
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Bild 4 Rasterfeld 175162, Maximalniederschläge für verschiedenste
Dauerstufen bis zur Wiederkehrzeit von 100 Jahren (Auszug)

Wie genau ist diese Zukunft aktuell?

Nachdem am Abend des 17.8. über (Teile) von Nürnberg besagter
Jahrhundertniederschlag gefallen war, hat man einen Testpunkt, um
zumindest Auszüge dieser Hochrechnungen mit gemessenen Werten zu
vergleichen.

In der Tageszeitung wurden für das Ereignis genannt:
Nürnberg-Netzstall: 9 l/m²,
Flughafen Nürnberg: 55,8 l/m²,
Lauf an der Pegnitz 32,2 l/m²,
Kalchreuth: 66 l/m²

Allerdings maß laut dem Zeitungsbericht die seit ungefähr 2005
verfügbare Radarmessung in Nürnberg und dem angrenzenden Fürth
kleinflächig „um die 100 Liter pro Quadratmeter“, was als
Jahrhundertereignis berichtet wurde.

Wie so oft, wenn eine Redaktion über ein Thema berichtet, zu dem ihr das
Wissen fehlt, fragt sie nicht weiter nach. Und so fehlt zu den
Niederschlagswerten im Artikel leider der betrachtete Zeitraum.
Deshalb anbei die Werte des DWD zu den Uhrzeiten in Stundenauflösung und
dem Tageswert. Schon vorab der Hinweis, dass an beiden Messstationen an
diesem Tag kein „Jahrhundertwert“ gemessen wurde, diese Kenntnis also
Radardaten – die leider nicht einfach verfügbar sind – entnommen ist:
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Bild 5 Stundendaten der DWD-Station Nürnberg-Flughafen (3668), ergänzt
um den Tageswert und 100jahre-Level

Die Station Burgstall östlich von Nürnberg hat von dem
Jahrhundertereignis nicht entfernt etwas mitbekommen:
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Bild 6 Stundendaten der DWD-Station Nürnberg-Netzstall (3667), ergänzt
um den Tageswert und 100jahre-Level

Mit diesen Werten lassen sich nun die Maximalwert-Tabellierungen
vergleichen:

Bild 7 Extremwerte für das Rasterfeld mit der Messtation Nürnberg
Flughafen
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Bild 8 Extremwerte für das Rasterfeld mit der Messtation Nürnberg
Netzstall

Nun die übersichtlichere, grafische Darstellung der Niederschläge
Nürnberg Flughafen seit dem Beginn des verlässlichen Teils dieser
Messreihe um 1950.
Wie man sieht, weist der Stundenwert für Nürnberg Flughafen ein fast
100jahre-Ereignis aus, allerdings geschah das Monate früher. Das am
17.8. erreicht nur den Pegel eines 50jahre-Ereignisses.

Bild 9 Nürnberg Flughafen, Stundenniederschlag 1995 … 20.08.2023 mit den
Wiederholungs-Grenzwerten

Beim 3-Stunden-Niederschlag, der praktisch den gesamten Ereigniszeitraum
der „Sintflut“ umfasst und in Summe auch die Folgeprobleme verursachte,
sieht es etwas verändert aus. Aber auch hier erreicht der Messwert am
17.8. nur den 50jahre-Pegel:
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Bild 10 Nürnberg Flughafen, 3-Stunden-Niederschlag mit
Jahrhundertereignis im Jahr 2014 und den Wiederholungs-Grenzwerten

Man beachte: Für die 20 Jahre Wiederholzeit ist vom DWD eine Toleranz
von 23 % (ohne die ganz wichtige, sicher riesige Streuung) angegeben.
Nun kamen von 2003 – 2023 fünf anstelle von zwei solchen Ereignissen
vor.

Der Tagesniederschlag der Station Nürnberg-Flughafen ist dagegen
vollkommen unspektakulär. Nicht einmal ein 10-Jahres-„Event“ wurde
gemessen. Es zeigt, dass wenn, dann vor allem kurze Extremregen ein
Problem sind. Mit dem Einschluss des jedes Gebiet vollständig
abdeckenden Regenradars werden diese inzwischen auch viel häufiger
erkannt, weshalb die 100jahre-Ereignisse und darüber „überstatistisch“
zunehmen.
Laut unseren Medien ist dann jede Jahrhundert-Niederschlagsdetektion ein
Beleg, dass der Klimawandel angekommen sei, dabei liegt es nur an der
neuen Messtechnik.
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Bild 11 Nürnberg Flughafen Tagesniederschlag 1955 … 17.09.2023 mit
Jahrhundertschwellen

Im Vergleich zeigt die am äußersten, östlichen und sehr ländlichem Rand
von Nürnberg gelegene Station Netzstall überhaupt keinen (vielleicht)
steigenden Extremniederschlag und auch nicht entfernt ein
Jahrhundertereignis. Es bestätigt die Vermutung des DWD (stand mal in
einem Zeitungsartikel), dass die Verstädterung zunehmend Gewitter und
Niederschlagsextreme „anzieht“.
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Bild 12 Nürnberg Netzstall, Stunden- und 3-Stunden-Niederschlag mit
Jahrhundertschwellen

Nürnberg Netzstall maß in den 47 Jahren Beobachtungszeitraum genau ein
20-Jahre-Ereignis:

Bild 13 Nürnberg Netzstall, Tagesniederschlag mit Schwellenwerten
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Zurück in die Vergangenheit

Man muss regelrecht zahlenverrückt sein und der Statistik, vor allem
aber den verwendeten Datensätzen eine exorbitante Stichprobenqualität
und Repräsentanz zumuten, um zu glauben, mittels Stationsdaten von
maximal 70 Jahren die gerade bezüglich der Extremwertpegel recht
fehlerhaft sein können, für Stundenwerte und darunter im Wesentlichen
wohl erst mit Messwerten seit 1990, wobei die Anzahl von Stationen mit
Stundenwerten von 2001 – 2020 ca. 150 Stationen beträgt [5], eine
statistische Hochrechnung über 100, 1.000, gar bis 10.000 Jahre machen
zu können.

Nun darf man einwenden, dass es dabei nicht um den Regen in 10.000
Jahren geht, sondern um die Wahrscheinlichkeit und Größe eines solchen
Ereignisses, falls es heute einträte. Verblüffend ist aber doch, welche
Genauigkeiten dafür angegeben werden.

So wird für das Quadrat um den Flughafen Nürnberg gelistet:
Dauerstufe 1 h: Wiederkehrzeit 100 Jahre, Toleranz der Wiederkehrzeit
+-26 %,
Dauerstufe 3 h: Wiederkehrzeit 100 Jahre, Toleranz der Wiederkehrzeit
+-24 %,
Dauerstufe 1 Tag: Wiederkehrzeit 100 Jahre, Toleranz der Wiederkehrzeit
+-19 %,
Keine der angesehenen Messreihen „hält“ sich allerdings daran.

Nachdem sich der Autor schon in einigen früheren EIKE-Artikeln mit
Extremniederschlag befasst hat, daraus einige Graphiken mit weiter
zurückreichenden Daten:
Station Marktleuthen:
Die Extremwertetabelle gibt für das dortige Rasterfeld 159172 einen
Tages-100-Jahreswert von 108,3 mm an. Ein solcher Tagesniederschlag
wurde von der Station seit 1901 bisher noch nie aufgezeichnet.

Bild 14 Marktleuthen Tagesniederschlag 1901 – 2017
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Station Magdeburg:

Die Extremwertetabelle gibt für das dortige Rasterfeld 114166 einen
Tages-100-Jahreswert von 89,8 mm an.
Der „stärkste Regen seit Menschengedenken“, über den im Jahr 1926 so
entsetzt berichtet wurde (Bild 16), war demnach nicht einmal ein
Jahrhundertereignis.

Bild 15 Tagesniederschlag Magdeburg

Bild 16 Bericht von vom Juli 1926 über ein Starkregenereignis
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Station Simbach am Inn, wo im Jahr 2016 eine bis zu 5 m hohe,
verheerende Flutwelle (anstelle typisch 40 cm Bachtiefe) durch den Ort
raste und das als ein Jahrtausendereignis (selbstverständlich sorgfältig
statistisch ermittelt) bezeichnet wurde:
EIKE 24.01.2017: Jahrtausendhochwasser am 01.06.2016 in Simbach – so
entstehen Menetekel des Klimawandels
Süddeutsche Zeitung, 30. Dezember 2016: Das zerstörerische Hochwasser
hat die Seelen überflutet
… Hochwasser. Ein Wort, das zum Grundwortschatz der Niederbayern gehört.
Weil in Niederbayern jedes Jahr irgendwo die Flüsse überlaufen. Doch was
am 1. Juni 2016 über das Rottal hereinbrach, war keines dieser
Hochwasser, die man kannte. Es war eine Flut, wie sie laut Statistik
alle 1000 Jahre vorkommt. Ein Wetterphänomen, das selbst Experten in
Bayern für unmöglich hielten …

Die Extremwertetabelle gibt für das Rasterfeld 200188 von Simbach einen
Tages-100jahreswert von 130,5 mm an.
Danach hat der für dieses länger andauernde Niederschlagsereignis
wichtige Tagesniederschlag nicht einmal im Ansatz eine „Jahrhunderthöhe“
erreicht, sondern liegt noch knapp unter dem 50-Jahre-Wert. Um da auf
die publizierten „1000 Jahre“ zu kommen, muss man schon eine extreme
Datenunterdrückung durchführen, moderne Professoren (die wissen, was im
Gegenzug der Institutsfinanzierung erwartet wird) schaffen das:

Bild 17 Niederschläge Simbach, Tageswerte 1951 – 2016. Vom Autor aus den
DWD-Daten und einer Ergänzung für den 1.6.2016 erstellt

Nachdem während dem Ereignis in Simbach erst einmal die Messstation
ausfiel – und zeigt, wie unsicher Extremstniederschlag in Datensätzen
betrachtet werden muss, ist dieses „Jahrtausendwunder“, wie später im
Ahrtal noch verstärkt, auch viel mehr eines für unglaubliches
Behördenversagen, das hoffentlich (aber in Wirklichkeit sicher nicht)
nur alle 1000 Jahre vorkommen sollte.

Flutauslösend war damals nämlich der Bruch einer wegen verstopftem
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Durchlass und nie als Damm errichteten Talquerung, nachdem diese einen
gewaltigen See aufgestaut hatte. Die Wucht des riesigen Sees räumte vor
dem Ort den gesamten Lagerplatz eines großen Sägewerkes leer und
donnerte die Ladung baumlanger Holzstämme an am Bach befindliche Häuser.
Die Flutproblematik war in der Gemeinde bekannt, und zuvor hatte der
Simbach zuletzt am 31. Juli 1991 den Ort überschwemmt.
Aber wie im Ahrtal gab es wohl kein Geld für Schutzmaßnahmen, bzw. man
gab es für Anderes aus. Und Simbach wollte ja auch eine
„Vorzeigegemeinde“ bei der Beseitigung des Klimawandels sein. Das geht
nun mal nur mit aufwendiger CO₂-Vermeidung und das priorisiert enge
Budgets.

Bild 18 Hochwasser Simbach Anfang Juni 2016 Zentrum.
Bildquelle

Schon ein kurzer Blick auf historische Flußpegeldaten zeigt, wie extrem
wandelbar Niederschlag ist. Würzburg hat eine der längsten
Pegelstandseinträge und zeigen den Verlauf vom schlimmsten, historisch
berichteten Regenereignis im Jahr 1342 (Magdalenenhochwasser) bis
aktuell. Der Autor verwendet es gerne, weil im Jahre 2013 die Stadt dem
Afrikafestival ein Überflutungsgelände zuwies und die zu erwartende Flut
dann auch kam.
Als „Schuldiger“ wurde selbstverständlich der Klimawandel „ermittelt“.
Wäre es eine verantwortliche Behörde gewesen, hätte es der Stadt ja Geld
kosten können.
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Bild 19 Flutpegel bei Würzburg von 1340 – 2013. Vom Autor erstellt

Bild 20 Magdalenenhochwasser 1342, Hochwassermarken am Packhof zu den
Hochwassern in Hann.Münden

Auch Nürnberg zeigt ein ähnliches Muster. Denn es wurde früher auch
häufig und schlimm von Hochwassern überflutet, letztmals „katastrophal“
am 5.Feb. 1909, als auf eine hohe Schneedecke auf tief gefrorenem Boden
Tauwetter traf und dabei starker Regen fiel:
Katastrophe in Nürnberg: Das Jahrhundert-Hochwasser von 1909 |
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Nordbayern

Daraufhin wurde eine Flutüberleitung in der Stadt geplant, wegen
Einsprüchen und Bedenken aber nicht umgesetzt (ziemlich gut mit dem
Ahrtal vergleichbar, nur dass im Ahrtal bis zur Wiederholungs-Extremflut
2021 kein Umdenken stattfand und das bereitgestellte Geld für einen
Prestigebau anderweitig ausgegeben wurde).
Kurz nach dem Krieg nutzte Nürnberg allerdings die Gelegenheit (dass die
Stadt zu über 90 % zerstört war) und baute endlich die Flutüberleitung.
Seitdem gab es keine Überflutung durch die Pegnitz mehr.
Was heutige – nur mit dem Radar entdeckbare – „Jahrhundertniederschläge“
in der Stadt anrichten, ist gegen die damaligen, „katastrophalen
Hochwasser“ reiner „Pippifax“, allerdings nicht in unseren Medien.
Ein Glück, dass es nicht schon damals die Emissionshysterie zur
alleinigen Lösung aller Wetterprobleme gab.

Bild 21 Hochwasserereignisse von Nürnberg

Die Stadt Fürth wurde ebenfalls etwas von dem letzten Starkregen
gestreift. Dabei liefen in bisher davon noch nie betroffenen
Wohnsiedlungen Keller voll, was viel Schaden versursachte.

Das Problem der künftigen Abhilfe wurde in der Zeitung verkündet: Die
Stadt hat kein Budget übrig. Zudem zahlt der Staat auf die Schnelle
nichts zu, und was man noch hätte, reicht gerade so für die hochpriore,
Habeck’sche Wärmewendekommunnalplanungspflicht.
Also muss zusätzlicher Starkregenschutz warten. Die Stadt selbst hat
ihre Liegenschaften schon vor Jahren dagegen höher versichert, also kein
Problem damit. Für die Bürger muss das reichen.
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